Nro. 299. 


Die „Kratauer Zeitung“ erſcheint täglich mir Aus der Sonn und Fetertage. Viertelfäbriger Abon. nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Ver 
Er. berechnet. — Inſerkionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung II. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; 
9 ex ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


ſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be. 


ſchließung vom 7. Dezember d. J. dem Wiener Bürger und 
Vorſteher des Gemeindes Bezirkes Leopoldſladt, Anton Auepb, 


Einladung zur Pränumeration au 3 1 eil ſich nicht ſo ſchwerer und pöbelhafter Beleidigungen 
„Krakauer Zeitung“ 2 | 


ſchuldig gemacht. 


— 


f 1. San peginnt ein Neues bier⸗ Gemeinde: und Armenweſen, das goldene Verdienstkreuz mit der Vierteljahrſchau. Die öffentliche Meinung in Frankreich mochte 
= Mit nn — ee Der- P. Ma- Krone agen zu verleihen geruht. 3 PR (Selß © zwar mit dem ſummariſchen Verfahren gegen Portu⸗ 
eljährige unſer . Se. k. k. Apoſtollſche Majeſſät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ ai gal einverſtanden ſein, mußte ſich aber doch durch den 


merations-Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts 


In Neapel ſieht man der bevorſtehenden Ver⸗ Vorwurf von ganz Europa, daß die ſogenannte Ein- 
mälung des Kronprinzen mit einer Schweſter Ihrer wanderung freier Neger nichts anderes als Sclaven⸗ 
Majeſtät der Kaiſerin von Oeſterreich mit großen Hoff⸗ handel ſei, unangenehm getroffen fühlen. Der Kaiſer 
nungen auf eine allgemeine Amneſtie entgegen. Einf ſelbſt hiegegen nicht gleichgültig, befahl einer Commiſ⸗ 


75 Nkr. berechnet. fü 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterze 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu ma 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Kundmachung. 


N. 4913. pr. 


Das hohe Miniſterium für Kultus und ‚Unteriht dueci zu Pavia, 


561, 


bat mit Erlaß vom 13. Dezember l. J., 3 


zu Prüfungs⸗Kommiſſären bei der 
rofeſſor Dr. Koppel, den k. k. Profeſſor Dr. Ignatz 
— den k. E Finanzrath Eduard 1 wer 
k. k. Statthalterei- Sekretär Dr. Guſtav 1 en 
k. k. Statthaltereirath Ignatz Ritter von ers- 
feld und den k. k. ne „Rath Anton Mrä- 
inesi nennen ‚befunden. TR 
Bas Bhermit im Nachhange zu der hierortigen 
Kundmachung vom 3. October 1858, 3. 3886 / praes. 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 22. Dezember 1858. 


Ihre kaiſerliche Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Maria Anna iſt den 28. Dezember, Abends um 10 Uhr, zu 


Baden verſchieden. 


rn 


öchſte Anordnung wird für weiland Ihre kaiſer⸗ 

— ge — Frau Grberzopin Mar 125 0 0 5 5 
die Hoftrauer (heute) den 31. Dezember, 6875 10 d d IE 
Wochen mit einer Abwechslung, namlich - K 
Wochen, d. i. vom 31. — — — — — = m. 
1850 die tiefe, dann durch die ei dc 
— 28. Zänner die einſchließig 10. Februar die mindere Trauer 
getragen werden. 


zeichneten! 2 den 4 t de 
Vi „Heinrich Tournier, a iter * 
lien Fecher, den Statuten dieſes Ordens, gemäß, in 
den Mitterſtand des Oeſterreichiſchen! * 
un; * n Hohenthurn“ allergnädig .n Allerhöchter Ente 


ließung vom 17. Dezember l. J. dem ge von 
4 Heinrich Erhold zu Horn I e 
ihm bethätigten n ee — as 9 ht. 
i F der Krone allergnadig , . 
dien ret i ee Molch haben mit: Aürhe Ente 


Feuilleton. 


Proceß Montalembert. 
(Schluß.) 

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung 
kaikerliche General⸗Prokuratur, Herr Chair 
das Wort. Zuvörderſt antwortet er auf d 
kungen Dufaure's über den Gnaden⸗Akt. 
in demſelben nichts Zweideutiges; e 


mit 1 fl. 


Iſchwemmung eee 


ſtaatswiſſenſchaftli- 
chen Staats⸗Prüfungskommiſſion in Krakau den 4 


Kaplan und Studien⸗Direktor an der höher 


meiſter bei St. Stephan, Vincenz Barfuß, zu Ehrendomherren 
an der Metropolitankirche zu St. Stephan in Wien ernannt. 


erhält der] Angriff gegen das Miniſterium. Dann 
d'Eſtangeſ er gewiſſe Stellen des Artikels, knüpft daran einige 
ie Bemer⸗ Betrachtungen und m 
Er findet] v. Montalembert zur Laſt gelegte Beſchuldigung ge: 
r war vollſtändig, rechtfertigt. Er ſa 


Se. k. k. Apo 


Allerhöchſter Genehmigung Sr. k, k. Apoſtoliſchen Majeſtät de 
Dechant und 1 — Sch weinbarth, 7 Abe: i 


erger, den 
rofeſſor des Kirchenrechtes an der Hochf ule zu Wien, Hof⸗ 

) en Bildungsanftalt zu 
Auguſtin, Dr. Joſeph Feßler, und den Chur⸗ und Chor⸗ 


Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat va Supplenten 
am Gymnaſtum zu Eger, Edmund Kittel, zum wirklichen Leh⸗ 
rer an derſelben Lehranſtalt ernannt. 5 N 

Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär, zugleich Staatsan⸗ 
walts⸗Subſtituten bei dem Komitatsgerichte in Steinamanger, 
ie Bindl, zum Komitatsgerichtsrathe extra statum bei dem- 
elben Komitatsgerichte ernannt. 0 09, 

Der Aae hat den Gerichts⸗Adjunkten, Wilhelm Cha⸗ 
bert in Linz, zum Rathsſekretär bei dem Kreisgerichte in Ried 
ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den 


f V een er Modos 
in der Serbi jwodſchaft, Nikolaus Körtvslyeſy, zum 
S ee Cane dem Kreisgerichte Zombor mit 
dem Charakter eines Rathsſekretärs ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat die Auskultanten, Guſtav Mächter 
und Joſeyh Brettner, dann den Kreisgerichts⸗Offizialen in 
Neuſatz, Sigmund Loc 84, zu proviſoriſchen Gerichts Adjunkten für 
den Sprengel des Serbiſt Ba Dbersfundesgerichtes ernannt, 

Der Juſtizminiſter hat den Landesgerichts⸗Offtzialen zu Preß⸗ 
burg, Eugen Heller, und den Auskultanten, Michael Szarka, 
zu Aktuaren des Be irksgerichtes Komorn; ferner den Auskul⸗ 

evt zum Aktuar des Bezirfsgerichtes 
Schemniß ernannt . 18 
iter hat den Steiermaͤrkiſchen Auskultanten, 


richte in 
richts Altuaren in Marburg ernannt. 

r Juſtizminiſter hat Oſſtzialen bei dem Ober⸗Landes⸗ 

Großwardein, Leopold Mayer, zum Hilfsämterdi⸗ 

»Adjunkten bei dem Ober⸗Landesgerichte Großwardein⸗ 


— — 


ernannt, 


Verfaſſung Englands und die tieffte Mißachtung der 
gegenwärtigen Verfaſſung Frankreichs, des allgemei⸗ 
nen Stimmrechtes und der Regierung gefunden, die 
das Land ſich gegeben habe. Er geht dann zu Be⸗ 
trachtungen über den Gegenſtand des Artikels über, 
und findet in der ganzen Debatte des engliſchen Par⸗ 
laments über den Krieg in Indien nichts als einen 
kommentirt 


ſindet ſchließlich die dem Herrn 


t, England habe lange Zeit ge⸗ 


umfaſſend und rückhaltslos. Der Kaiſer hatte ihm braucht, um zu der Regierung, welche es ſebt beſtee, 


vollzogen, ohne die Kriminal⸗Prozeßordnu 
fragen, er hatte nur ſeiner Milde gegen 


Dienſte erwieſen, und hatte es gethan 
burtstage ſeiner Regierung, welcher Herr 


ng zu be zu gelangen, und nicht immer den Geſetzen gehorcht, 
den Mann die eß 8540 we 
E ichen Ordnung große | einiger, Jahre, u 
Gebör gegeben, welcher der öffentlichen — — Ges daß Frankreich nd | 
v. Montalem⸗ geln des Aufrünyg von den Journaliſten gegoſſen wor⸗ 


Seine Freiheit ſei nicht das Werk 
r. von Montalembert ſage ſelbſt, 
Kube bedürfe, und daß die Ku⸗ 


bert gedient, für welche er geſtimmt und gewirkt hat.] den wären. Herr Chair d'Eſtange ſchließt mit Wer: 


t d i feinem Rechte, zu leſung des 

Indeſſen hat der Beſchuldigte von n 3 ven ie 10 
l, und die Staat beabſichtigt in keiner] wurde, ſagt er, rtigen 
lega aatsbehörde Montalembert | öffentlicht, und Gir hoffen, daß dies nicht ohne vor⸗ 
Hr. Chair d'Eſtange er⸗f berige Einwilligung, des; Prälaten geſchehen iſt. Er 
t, daß feine Empfindungen nach der Lektüre des hebt die Stelle hervor, in welcher Hr 


appelliren, Gebrauch gemacht; die Berufung 


Weiſe, die Perſönlichkeit des 
in die Debatte zu ziehen. 


errn v. 


den Hrn. b. Montalembert an 
Paris geſchrieben hat; derſelbe 
einem auswärtigem Journal ver⸗ 


Brief, eß, 


v. Montalem⸗ 


Artikels des Hr. v. Montalembert ſehr verſchieden von bert ſich ſtolz und beehrt durch feine Verurtheilung 
denen des Herrn Vertheidigers geweſen. Er habe da⸗ fühlt, und ſeinen Richtern die Verantwortlichkeit ihrer 


rin die größte Bewunderung der patlamentariſchen] Handlungsweile derläßt. Die 


gebracht, dort das Urtheil des oberſten Gerichtshofes 
dem Vorgange eine Verletzung der Ehre Frankreichs 
durch ein drohendes Ultimatum Freigabe von Schiff 


und Kapitän und die Anerkennung der Pflicht der 
Zahlung einer noch zu beſtimmenden Entſchädigung. 


königliches Reſcript hat für die neapolitaniſchen Tribu⸗ 
nale die öffentliche Verhandlung und Vertheidigung 
wieder hergeſtellt. Die Gerüchte von einer baldigen 
Wieder nknüpfung der diplomatiſchen Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen Neapel und England haben ſich als ungegründet 
erwieſen. h a: oe 
In Spanien hat wider Erwartung, da man 
angenommen, daß die Wahlen nur zu einem Drittheil 
zu Gunſten des Miniſteriums O' Donnel ausgefallen 
wären, daſſelbe ſich nicht nue im Senate, ſondern auch 
in der Deputirtenkammer, in welcher ſein Candidat 
Martinez de la Roſa zum Präſidenten gewählt wurde, 
gegen alle Angriffe ſiegreich behauptet. Die Expedition 
gegen die Riffs Piraten iſt zwar endlich ausgelaufen, 
aber wegen ſtürmiſchen Wetters bereits wieder nach 
Algeſiras zurückgekehrt, Ueber die ſpaniſche Expedition 
nach Tampico und Veracruz, um die Zahlung bean⸗ 
ſpruchter Summen und die Freilaſſung ſpaniſcher Un⸗ 
terthanen zu erwirken, hat man noch nichts Weiteres 
vernommen. An dem franzöſiſchen Kriegsunternehmen 
gegen Cochinchina nimmt auch eine ſpaniſche Flotten⸗ 
und Truppenabtheilung Antheil. 
Portugal iſt durch ſeinen neuerlichen Streit mit 
Frankreich für einen Augenblick auf den Vordergrund 


der Weltbühne getreten. Ein franzöſiſches Schiff war 


wegen Sclavenhandels von den portugieſiſchen Behör 
den zu Mozambique nebft, feinem Kap verureheite 
worden, und wurde, da dieſer appellirte, nach Liſſabon 


zu empfangen. Die franzöſiſche Regierung, welche in 
erblickte, ſchickte Kriegsſchiffe nach Liſſabon und erzwang 


Zugleich proteflirte jedoch die portugieſiſche Regierung 
gegen ein ſolches Verfahren, und das „Diario do Go: 
berno“ ſetzte die portugieſiſche Nation von dem ganzen 
Vorgange, ſowie auch von dem Proteſte in volle Kennt⸗ 
niß. Der franzöſiſche „Moniteur“ meldete aber, daß 
Portugal einer beſſeren Ueberzeugung nachgegeben habe. 
Die Nachricht von dieſer und anderen Entſtellungen, 
welche Pariſer Blätter ſich erlaubt hatten, brachte in 
Liſſaben, wo am 4. November die Sitzung der Cortes 
eröffnet worden war, ungeheure Entrüſtung hervor, Die 
portugieſiſche Regierung hat ſich bis jetzt jedoch gehü⸗ 
tet, den Cortes alle auf den Vorgang bezügliche Acten⸗ 
ſtücke vorzulegen, um nicht Oel in das Feuer zu gie⸗ 
ßen. Die Sympathie mit Portugal würde größer ge: 
weſen ſein, hätten die Liſſaboner gegen die franzöſi⸗ 
ſchen Barmherzigen Schweſtern, die ſie zur Zeit des 
Wüthens des gelben Fiebers doch ſelbſt herbeigerufen, 


blickt hierin eine ſchwere Beleidigung der Magiſtra⸗ 
tuts ; 

Nach Herrn Chaix d' Eſtange ergriff Herr Berryer 
das Wort. Er äußerte, die Moniteur⸗Note betreffs 
der Gnade ſei anſtößig (inconvenante). Er ſagt, 
daß, nach der Rede des Prokurators zu urtheilen, er 
geglaubt hätte, er würde nicht plaidiren, und den gan⸗ 
zen Prozeß als durch die Gnade des Kaiſer aufgeho⸗ 
ben betrachten. Dies ſei nicht der Fall geweſen; daß 
man das Geſetz von 1849 in Anwendung bringen 
wolle, gehe über ſeine Intelligenz. Der Procurator 
erkläre aber doch, daß der geſunde Menſchenverſtand 
und die Vernunft darin vorhanden ſeien, Die Noth⸗ 
wendigkeit, ruft der Redner aus, gebe ich zu, daß es 
aber die Vernunft verlange, iſt ein Unfinn, In kei⸗ 
nem Falle könne die Vernunft ſagen, daß eine Re⸗ 

ingen könne, welche ſie zerriſſen 1 it Füßen 
5 — bal. (Allgemeines Gelächter, das der Präſident 
nicht unterdrückt.) Herr Berryer ſucht hierauf zu be⸗ 
weiſen, daß die erſten Richter, Unrecht gehabt haben, 
ſich auf das Geſetz von 1849 zu ſtützen, denn die 
Konſtitution von 1851 erkläre alle Geſetze für abge⸗ 
ſchafft, die nicht im Einklange mit der neuen Ver 
faſſung ſtänden. Das Sicherheits⸗Geſetz von 1858 
könne auf Hrn. v. Montalembert ſeine vollſtändige 
Anwendung finden. Seit 70 Jahren, die ſein Da⸗ 


Staats- Behörde er⸗ ſein zähle, habe er 17 Modifikationen der Regierung 


ſion unter dem Vorſitze des Colonial-Miniſters Prin⸗ 
zen Napoleon, die Frage gründlich zu prüfen. Die 
Commiſſion hat ſich, wie gemeldet wird, für die Fort- 
dauer des Syſtems der Einwanderung freier Niger 
mittelſt deren Anwerbung an der afrikaniſchen Küſte 
entſchieden, und es würde alſo ſich nur fragen, ob es 
möglich ſein werde, dieſes Syſtem ſeiner Zwillings⸗ 
bruderſchaft mit dem Negerhandel zu entkleiden? Wir 
zweifeln. Die neue Civilorganiſation Algiers ſchreitet 
vor und wir wollen hoffen, daß ſie dazu dienen werde, 
dieſen Theil Afrika's auf jene Höhe der Kultur zu he⸗ 
ben, deren er ſich im Alterthume erfreut hat. Was 
die inneren Zuſtände Frankreichs betrifft, ſo ſind ſie 
jedenfalls in materieller Hinſicht ohne Tadel, und der 
Finanzminiſter Magne hat ein glänzendes Tableau von 
der finanziellen Proſperität des Staates entwerfen kön⸗ 
nen. Der Proceß gegen Montalembert würde beſſer 
unterblieben ſein, aber wir vermögen demſelben nicht 
die ungeheure Wichtigkeit beizulegen, die ihm von An⸗ 
deren beigelegt wird. Solche Dinge ſind es noch nicht, 
welche das gegenwärtige Syſtem in Frankreich gefähr- 
den könnten. Was die Verhältniſſe Frankreichs zu an⸗ 
deren Mächten anbelangt, ſcheinen jene mit England 
ſo gut wie nur je zu ſein, und der Beſuch des Groß⸗ 
5 8 5 Paris ſcheint dafür zu ſprechen, 

auch jene mit Rußland weni übri 
laſſen. Gegen Defierrei erhob ee En 
der Preſſe ein höchſt ſinnloſes Kriegsgeſchrei, bis der 
„Moniteur“ dem tollen Treiben ein Ende machte und 
Oeſterreich als eine mit Frankreich alliürte Macht be⸗ 
zeichnete. Die Expedition gegen Cochinchina iſt ein 
Feldzug zu Gunſten der dort grauſam verfolgten und 
hingeſchlachteten Chriſten, möge er glücklich zu Ende 
geführt werden und fein Ziel, den ‚Ehriften das Recht 
der freien Religionsübung zu verſchaffen und zu ſichern, 
vollſtändig erreichen! 

England ſteht durch die nunmehr völlig voll⸗ 
brachte Beſiegung der Rebellen in Indien abermals in 
ganzer Kraft und Macht da und iſt in ſeinen alten 
vollen Einfluß auf die europäiſchen Angelegenheiten 
wieder eingeſetzt. Die Proclamation, durch welche die 
Königin Victoria von dem Reiche der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie Beſitz ergriff und alle Macht an ſich nahm, 
welche ſie durch eine ausgedehnte Amneſtie bethätigte, 
hat den beſten Eindruck in Indien hervorgebracht. Al⸗ 
les, was compromittirt iſt, eilt derſelben theilhaftig zu 
werden und ſelbſt Tantia Topi ſoll ſeine Unterwerfung 
angeboten haben, wenn man ihm ſein Leben ſichere. 
Die geheimen Geſellſchaften in Irland ſind eine alte 
Landesplage, aber Gefahr für die Verbindung dieſer 
Inſel mit England, liegt darin nicht. Die große Re⸗ 
formbewegung in England ſelbſt, dürfte ſich damit en- 


geſehen, und man könne deßhalb nicht wiſſen, ns 
aus dem oben erwähnten Geſetze hervorgehen könne, 
Er kenne ein Individuum, das zu 14 Tage Gefäng- 
niß verurtheilt, und dann auf zehn Jahre nach Lam⸗ 
beſſa (Afrika) transportirt worden ſei. Der General- 
Procurator hat ſich dem Vertheidiger zufolge viel mehr 
mit Politik beſchäftigt, als mit dem gerichtlichen Theile 
der Frage. Wenn England lange Zeit gebraucht habe, 
um feine politiſchen Freiheiten zu erkämpfen, ſo habe 
Frankreich ſeit 70 Jahren ebenfalls zahlreiche Kämpfe 
beſtanden, und gebe im jetzigen Augenblicke der Welt 
noch immer den Impuls. Der Czar ſei ſelbſt feinem 
Einfluffe ausgeſetzt, und man dürfe es der Früchte 
nicht berauben, die man überall koſte. Er ſagt hie⸗ 
rauf, daß Herr v. Montalembert als Pair von Frank⸗ 
reich die Unterrichtsfreiheit verlangt und erhalten, und 
daß er 1851 egen den Staatsſtreich und 1852 gegen 
den Verkauf der Güterr der Familie Orleans prote⸗ 
flirt habe, dem Beſſpiele bes Herrn Dupin folgend, 
der heute ſeine Stelle im Kaſſationsbofe wieder erhal⸗ 
ten habe. Graf Montalembert habe nicht daran ge⸗ 
dacht, wie viele Jahrhunderte verfloſſen ſeien, ſeit Eng: 
land ſeine Freiheit; er habe nur daran gedacht, daß 
Frankreich ‚fie: ſeit Ludwig XVI. beſeſſen und jetzt 
verloren habe. Es gibt Männer, ſagt er, die Frank⸗ 
reich für die Freiheit nicht reif finden; ich begreife, 
daß ſie Frankreich zu einem Stillſchweigen verdammen, 
aber ich würde die Bekehrer mehr ehren, wenn ſie 


ren, bereits früher zugeſtandene Befreiung von der 
Grundſteuer ſammt Zuſchlägen durch volle fünfzehn 
Jahre, iſt nebſt den übrigen ausgeſprochenen Begünſti⸗ 
gungen den Anſiedlern ungeſchmälert zuzuwenden — 
auch hat zufolge der Einrichtung der Grundſteuer in 
den gedachten Kronländern für ihren Grundbeſitz un⸗ 
geachtet eventuell vorgenommener Verbeſſerung der 
Kulturzweige eine Erhöhung der Steuerſätze unter der 
Wirkſamkeit des Grundſteuerproviſoriums nicht einzu⸗ 
treten.“ Ausländiſche Anſiedler, welche ſich über Ber: 
mögen, Erwerbfähigkeit und Unbeſcholtenheit gehörig 
ausweiſen, können mit der Beſtätigung des Anſiede⸗ 
lungsvertrages die Staatsbürgerſchaft erlangen — ſie 
und ihre im Auslande gebornen Söhne bleiben von 
der Militärdienſtpflicht befreit — inſoferne ſie einer der 
in Oeſterreich anerkannten chriſtlichen Konfeſſionen an⸗ 
gehören, werden ſie der dieſen gewährleiſteten freien 
Religionsübung theilhaftig — ſie können ferner die 
nachweislich in Folge des Anſiedlungsvertrages für ei⸗ 
genen Gebrauch beſtimmten Habſchaften, ferner Ma⸗ 
ſchinen, Ackergeräthſchaften, Nutz- und Arbeitsvieh 
u. dgl. zollfrei einführen 

Einer amtlichen Kundmachung zufolge iſt in Ge⸗ 
mäßheit eines zwiſchen den Regierungen von Oeſter⸗ 
reich und Parma getroffenen Uebereinkommens die Po⸗ 
Inſel Santa-Franca, die früher zum Oeſterreichiſchen 
Gebiete gehörte, ſeit dem 15. Oktober d. J. an Parma 


übergegangen und der Gemeinde Poleſina zugetheilt 


worden. 
Deutſchland. 

Aus Berlin wird die Ernennung des Grafen v. 
Pourtales zum k. Geſandten in Wien gemeldet. 

Wir haben neulich des in Berlin verbreiteten 
Gerüchtes Erwähnung gethan, demzufolge ein Prinz 
des preußiſchen Königshauſes eine morganatiſche Ehe 
eingehen würde; wie der „Königsberger Zeitung“ nun 
gemeldet wird, handelt es ſich hierbei um den Prinzen 
Georg, der ſich mit einer Frau von Roſenberg ver⸗ 
mählen würde, deren erſter Gemal als Major der 
preußiſchen Armee angehörte. Die „N. P..“ bezeich⸗ 
net dieſe Nachricht einfach als eine Erfindung. 

Am 29. d. fand in Berlin im Hotel des königl. 
Kriegsminiſteriums die Vermählung des Geſchäftsträ⸗ 
gers der hohen Pforte, Archonten Johannes Ariſtarchi 
Bey, mit Fräulein Anna v. Bonin ſtatt. Die Seg⸗ 
nung wurde dem Brautpaare zuerſt durch den griechi⸗ 
ſchen Archimandriten Andronicus aus Leipzig nach den 
Gebräuchen der griechiſch-orthodoxen Kirche und dann 
durch den Superintendenten Dr. Kober ertheilt. 


Frankreich. 


Paris, 27. Det. Der Kaiſer hat einige Anga⸗ 
ben zur Verbeſſerung der gezogenen Kanonen gemacht, 
und es ſollen nun damit Verſuche in Gravelle ange⸗ 
ſtellt werden. — Heute bezog das 52. Linien⸗Regi⸗ 
ment die Kaſerne des Chateau d'eau. Ein Kavallerie: 
und ein anderes Infanterie-Regiment werden die Ka⸗ 

„vie den Namen „Prin Eugen“, erhalten wird, 
noch beziehen. Die offizielle Einweihung derſelben 
fand bis jetzt noch nicht ſtatt. — Der Marquis von 
Moges, Attaché der franzöſiſchen Geſandtiſchaft in 
China, iſt mit dem japaneſiſchen Vertrage in ‚Mars 
ſaille eingetroffen. — Zur Ausführung der bereits bes 
gonnenen und der noch im Plane befindlichen großen 
Bauten und Verſchönerungen macht die Stadt Mar⸗ 
faille ein Anlehen von 55 Millionen. — Der Maire 
von Nimes und feine Adjunkten find in Paris ange⸗ 
kommen, um von der Regierung die Erlaubniß zur 
Ableitung des Rhonefluſſes und Herſtellung eines 
großartigen Bewäſſerungs⸗Syſtems in den Ebenen der 
Ardeche und des Gard zu erlangen. Dieſe wichtigen 
Arbeiten ſollen von einer Compagnie übernommen 
werden, an deren Spitze Lord Ward ſteht. — Das 
Geſetz⸗Bülletin bringt drei Adelsernennungen. — Die 
Neujahrs⸗Ernennungen in der Armee ſind vorgeſtern 
vom Kaiſer beſchloſſen worden. Es werden fünf neue 
Diviſions⸗ und ſieben Brigade⸗Generäle ernannt; doch 
ift nicht zu überſehen, daß im Jahre 1858 acht Di⸗ 
viſtons⸗Generäle das Alter, wo ſie geſetzmäßig pen⸗ 
ſionirt werden, erreicht, und General v. Salles geſtor⸗ 
ben iſt. — Der „Moniteur“ zeigt an, daß mehrere 
Pariſer Buchhändler die Bibliothek des kaiſerl. Aſyls 
in Vincennes reich mit ihren Verlagswerken beſchenkt 
haben. Amyot hat 110, Dufour 54, Perrotin 49, 
Gide 30 geſtiftet. — Seit dem 1. März 1858 muß 
ten bekanntlich die nach Frankreich Reiſenden ihre Päſſe 
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ſich als thatſächlich erweiſen follten, für welchen Fall] unit Paſſagicren aus Mobile abgegangenen Dampfer 
die Beſtimmung des letzten Bundesbeſchluſſes ſehr ges „Suſan“ als einen gewaltſamen Eingriff der europäi⸗ 
eignet zur Anwendung kommen würde, wonach auch] ſchen Mächte in die Angelegenheiten der Centralſtaaten 
während der Verhandlung der Stände und der däni-⸗ Amerika's anſehen werde.“ * 
ſchen Regierung die Ausſchüſſe bevollmächtigt find, bei! Dieſen Nachrichten zufolge circulirte in New-Mork 
Bundesverſammlung Anträge zu ſtellen, wenn fie es] auch das Gerücht, daß der Präſident der Vereinigten 
für nöthig halten. i Staaten eine Spezialbotſchaft an den Congreß in Be⸗ 
Die Wiener⸗Zeitung gibt bei Gelegenheit der neu- treff Central⸗Amerika's erlaſſen werde. 9 


ſten ſerbiſchen en folgende Erklärung ab: . 1 
„Die Haltung, welche die kaiſerlich öſterreichiſche Re⸗ Defterr eichifche Mo ih rchie. 
Wien, 30. Decbr. Se. k. k. Apoſtol. Maia 


gierung angeſichts dieſer Vorgänge an einem Theile 
haben mit Allerhöchſter Entſchließung vom 12. Decem: 


digen, daß den Wünſchen der Reformers einige Con⸗ 
teſſionen gemacht werden; auf mehr iſt es, trotz aller 
tönenden Reden der Koryphäen der Agitation, gar 
nicht abgeſehen. 

In Belgien wurde zu Anfang November die 
Seſſion der beiden Kammern von dem Könige in Per⸗ 
ſon eröffnet. In die Adreſſe der zweiten Kammer an 
den Monarchen hatte eine die Minorität beleidigende 
Stelle Aufnahme gefunden. Da erhob ſich im Be⸗ 
ginn der Sitzung am 16. November der Führer der 
Rechten Graf de Theux, erklärte, daß die Minorität 
ohne ihrer eigenen Würde zu nahe zu treten, an der 
Debatte nicht theilnehmen können, und verließ gefolgt 
von dem größten Theile derſelben, den Saal. Der 
außergewöhnliche Vorgang hatte keine Folgen von Be⸗ 
lang. Das liberale Miniſterium hat ſich genöthigt 
geſehen, einen Entwurf zur Verſchärfung der Preßge⸗ 
ſetze vorzulegen, womit die Kammern ſich jetzt be⸗ 
ſchäftigen. 

Wir kommen endlich zu dem Königreich der Nie⸗ 
derlande, deſſen Finanzminiſter den Generalſtaaten 
einen glänzenden Bericht über das Budget erſtatten 
konnte. Am 20. November haben die Generalſtaaten 
den Grundſatz der Ablöſung des Zehnten angenommen. 
Lebhaft anzuerkennen iſt die Thätigkeit der königlichen 
Regierung, um rückſichtlich des Großherzogthums Lu⸗ 
remburg ein Concordat mit dem heiligen Stuhle ab⸗ 
zuſchließen und dieſem Lande ein eigenes Bisthum zu 
verſchaffen. f Mm j 

So iſt im Allgemeinen die Lage der europäiſchen 
Staaten am Schluſſe des Jahres 1858 beſchaffen. 
Keine der wenigen noch zu löſenden Fragen iſt von 
einer ſolchen Beſchaffenheit, daß ſie Veranlaſſung zur 
Befürchtung einer Friedensſtörung geben kann. Und 
ſo kann denn Europa wohlgemuth hinübertreten in 
das Neue Jahr. 


ihrer füdlichen Grenze zu beobachten ſich entſchloſſen 


hat, iſt bekannt. Indem ſie den Fall ihrer regelmä⸗ 
ßigen diplomatiſchen Einwirkung, wie er ſich im Ver- ber l. J. allergnädigſt zu bewilligen geruht, daß) die 
vom Gemeindeausſchuſſe der k. Landeshauptſtadt Brünn 
zur Darlegung der freudigen Theilnahme der Geſammt⸗ 
bevölkerung Brünns bei der hochbeglückenden Geburt 
des durchlauchtigſten Kronprinzen Erzherzog Rudolph 
und zum bleibenden Andenken an dieſes für den Kai⸗ 
ſerſtaat hocherfreuliche Ereigniß errichtete wohlthätige 
Stiftung von drei Stipendien für arme, nach Brünn 
zuſtändige ausgezeichnete Schüler der Brünner Unter⸗ 
Realſchulen im Kapitalsbetrage von 3600 fl. CM., 
den Namen des durchlauchtigſten Kronprinzen tragen 
— „Kronprinz Rudolph-Stiftung“ benannt werden 
dürfe. 1 
Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin 
Sophie haben die im Vicantinum in der Roßau Nr. 
132 unter der Leitung der Schweſtern vom armen 
Kinde Jeſu befindliche ſechs und dreißig armen Kin⸗ 


laufe von Dingen ſolcher Art möglicherweiſe ergeben 
kann, ins Auge faßt, enthält ſie ſich jeder an⸗ 
deren und unmittelbaren. Ein miſchung, und trifft 
nur einige militäriſche Vorkehrungen zur Sich e⸗ 
rung der Grenze gegen eins, wenn auch nicht wahr⸗ 
ſcheinliche Gebiets verletzung. i 

Graf Walewski hat, wie heute aus Paris ge⸗ 
meldet wird, einen Attaché des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen nach Belgrad geſchickt, um durch einen 
Augenzeugen nähere Nachrichten über die dortigen Vor⸗ 
gänge einziehen zu laſſen. Graf Walewski ſoll ferner 
an den franzöſiſchen General⸗Conſul Beclard, der kein 
Freund der nationalen und demokratiſchen Beſtrebun⸗ 
gen der wallachiſchen Fortſchritts⸗Partei iſt, eine De⸗ 
peſche geſandt haben, worin er demſelben über ſein 
Benehmen eine vollkommene Zuſtimmung ausdrückt. 

Die Einberufung einer neuen Conferenz in Veran⸗ 
laſſung der neueſten Ereigniſſe in den Donaufürſten⸗ 
thümern wird heute von Paris aus als unwahrſchein⸗ 
lich bezeichnet. Zwar ſoll eine ſolche Einberufung von 
England gewünſcht, von Frankreich, Rußland und 
Preußen aber aus dem Grunde widerrathen worden 
ſein, weil die fortwährende Einmiſchung der Conferenz⸗ 
Mächte in die moldau⸗wallachiſchen Angelegenheiten 
die Selbſtſtändigkeit der Fürſtenthümer, die man ge⸗ 
rade durch die letzten Conferenzbeſchlüſſe hahe herbei⸗ 
führen wollen, immer illuſoriſcher machen würde. 

Das „Pays“ veröffentlicht ein Schreiben des Ca⸗ 
pitäns des „Charles George,“ des franzöſiſchen Schiffes, 
das „freie Neger“ führte und von der portugieſiſchen 
Behörde conſiscirt war. Wenn es wahr, was der 
Mann ſagt, dann iſt er und die Bemannung ſeines 
Schiffes allerdings ganz abſcheulich von den Be⸗ 
hörden in Mozambique behandelt worden. Die Sol: 
daten ſchlugen ihn und ſeine Leute; ſpieen ihnen ins 
Geſicht u. ſ. w. Aber ziemlich lächerlich klingt es, wenn 
der Mann erzählt, die Neger, die er angeworben hatte, 
hätten ſich unter dem Rufe: Vive FEmpereur! von 
ihm getrennt. 

Die ſpaniſche Regierung hat, wie aus Madrid 
vom 21. Dezember gemeldet wird, das kürzlich nach 
Marokko ab 45 8 1 seid ven 

icht auf ein einziges Piraten⸗ eug ge⸗ 
desen wär, der Kalfer es aueh Sole Ge. 
nugthuung für die Angriffe der Riff⸗Piraten auf ſpa⸗ 
niſche Schiffe zugeſagt hat, wieder aufgelöſt. 

Das „Giornale di Roma“ vom 24. d. Mts. de⸗ 
mentirt die über Reibungen zwiſchen der päpſtlichen 
und der franzöſiſchen Regierung eirculirenden Gerüchte 


Ihre kaiſ. Hoheiten der Herr Erzherzog General⸗ 
Gouverneur Ferdinand Max und die grau Erz⸗ 
herzogin Charlotte haben am 22. d. M. ſämmtliche 
Räume des großen ſtädtiſchen Spitals in Mailand u 
am Abend deſſelben Tages das Conſervatorium, 


auch in Religion, Geſchichte und Literatur unterrichtet 
werden, mit einem Beſuche beehrt. Im Krankenhauſe 
wurden die für männliche Kranke beſtimmten Säle 
von dem Herrn Erzherzog beſichtigt, während die Frau 
Erzherzogin die mit weiblichen Kranken belegten Säle 
in Augenſchein nahm. Im Conſervatorium hatte ſich 
eine auserleſene Verſammlung eingefunden, als Ihren 
k. Hoheiten zu Ehren ein Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 
Concert veranſtaltet wurde. 

Zum Rector magnificus der k. k. Univerſität wurde 
geſtern gewählt: der bochwürbige Hr. Johann Kutſch⸗ 
ker, Doktor der Theologie, k. k. Hof- und Burgpfar⸗ 
rer, inful. Abt, k. k. Minifterialrath, Ehrenkanonikus, 
fürſterzbiſchöflicher und biſchöflicher Rath, ꝛc. 2, 

Eine wichtige kaiſerliche Verordnung iſt ſo⸗ 
eben veröffentlicht worden. Dieſelbe iſt für Ungarn, 
Kroatien, Slavonien, die Woiwodſchaft und 
Siebenbürgen erlaſſen worden und ſtellt die Be⸗ 
günſtigung feſt, welche neu entſtehenden landwirt hs 
ſchaftlichen Anſiedelungen gewährt werden 
ſollen, fo wie die Bedingungen, unter venen j gu 
erlangen find. Den Anſiedlern neu entftehender Ge: 
meinden iſt die Nachſicht der von der Gemeindemar⸗ 
kung bisher entrichteten Glundſteuer ſammt Zuſchlägen 
durch 6 Jahre, von der Steuer für neu errichtete Ge⸗ 
baͤude von der Perſonal⸗Erwerb⸗ und Einkommenſteuer 
erſter Klaſſe, von der Pflicht zu Straßen⸗ und Waſſer⸗ 
bauten u. dgl. (außerhalb der Gemeindemarkung) durch 
fünfzehn Jahre, von der ſtabilen Militärbequartirung, 
den Fall eines unausweichlichen Bedürfniſſes ausge⸗ 
nommen, durch zehn Jahre gewährt worden, und ſind 
dieſelben zur Bequartirung durchziehender Truppenkör⸗ 
per und zur Vorſpannsleiſtung nur mit möglichſt zu⸗ 
läſſiger Schonung zu verhalten. Anſiedlungen, welchen 
die Qualität einer neu entſtehenden Gemeinde nicht 
beigelegt werden kann, können Begünſtigungen nur 
dann erlangen, wenn ſie beſtiftete, mindeſtens acht Joche 
importirende Wirthſchaſten ſind, und in das freie un⸗ 
getheilte Eigenthum des Anſiedlers übergehen. Es 
können ihnen die den neu entſtehenden Gemeinden ge 
währten Befreiungen ebenfalls zugeſtanden werden, je⸗ 
doch die von der Grundſteuer ſammt Zuſchlägen nur 
für drei, die übrigen Befreiungen für ſechs Jahre. 
Beiden Kategorien gemeinſame Begünſtigungen find: 
„Stempel⸗ und Gebührenfreiheit wird für die Verträge, 
die auf Grund des Anſiedlungsgeſchäftes abgeſchloſſen 
werden, bewilligt. — Die für ſolche urbar gemachte 
Gründe, welche zur Zeit der Einführung des Grund⸗ 
ſteuerproviſoriums gar nicht gepflegt oder benützt wa⸗ 


Krakau, 31. December. 


An der Spitze unſeres heutigen Blattes bringen 
wir die Nachricht von einem für unſer erhabenes Herr⸗ 
ſcherhaus höchſtbetrübenden Ereigniß. Nach kurzem Kran⸗ 
kenlager und in einem nicht allzuweit vorgerücktem Le⸗ 
bensalter iſt Ihre kaiſ. Hoheit die Frau Erzherzogin 
Maria Anna (Franciska Thereſe Joſephe Medarde) 
am 28, d. M. um 10 Uhr Nachts im Sommerreſi⸗ 
denzſchloſſe zu Baden bei Wien geſtorben. Ihre kai⸗ 
ſerliche Hoheit (Schweſter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Ferdinand) war am 8. Juni 1804 geboren. Höchſt⸗ 
dieſelbe lebte in ſtiller Zurückgezogenheit theils in Hetzen⸗ 
dorf, theils in Baden. 

Ueber die Vorlagen, welche die dägiſche Mes 
gierung den holſteiniſchen Ständen zu machen 
gewillt iſt, gibt uns der kopenhagener Referent des 
„Kieler Correſpondenzblattes“ folgende Andeutungen: 
„Zuerſt wird die Regierung Sr. Majeſtät eine Sub⸗ 
ſtitution der 88. 1—6 der Verordnung vom 11. Juni 
1854, ſowie der Bekanntmachung vom 23. Juni 1856 
dem Beirath der Provinzialſtände unterbreiten; allein 
ſelbſt im glücklichſten Falle, daß die Stände dieſen 
Vorlagen ihren Beifall ſchenkten, kann von irgend 
einem Pactiren rückſichtlich dieſer Subſtitutionen nicht 
die Rede ſein. Der König mit ſeinem Geheimen / 
Staatsrathe wird ſowohl die ſchließliche Faſſung diefer | und ſagt, daß die Zeitungsberichte, welche von lebhaf⸗ 
Geſetzes⸗Verbeſſerungen, als die e ten und beißenden Unterredungen zwiſchen den Reprä⸗ 
art allerböchſt beſtimmen, um dann die endgültige An⸗ ſentanten beider Regierungen, und von ähnlichen Din⸗ 
paſſung derſelben in die übrigen Theile der Verord- gen geſprochen haben, unwahr ſeien. bing 
nung vom 11. Juni 1854 mit der nächſtfolgenden In New⸗Pork hat, nach Berichten vom 6. Dez., 
Ständeverſammlung zu verhandeln. Wäh⸗ die Durchſuchung eines amerikaniſchen Dampfers von 
rend der Berathung jener Subſtitutions-Vorlagen oder Seiten eines engliſchen Kriegsſchiffes an den Küſten 
unmittelbar nach derſelben werden dann die Stände] von Nicaragua eine lebhafte Entrüſtung hervorgebracht. 
Gelegenheit haben, ihre Wünſche und Anträge in Be⸗ Der Congreß iſt mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt. 
zug auf Ordnung der verfaſſungsmäßigen Stellung | Es handelt ſich um die Durchſuchung des „Waſhing⸗ 
Holſteins in der Geſammtmonarchie auf der durch die] ton,“ welcher angebliche „Auswanderer“ von Mobile 
Kundmachung vom 28. Januar 18552 gegebenen Grund⸗ nach Greytown brachte und welcher bereits von einem 
lage auszuſprechen.“ — Ueber dieſe Wünſche und An: | amerikanischen Dampfer durchſucht war, ſomit um die 
träge heißt es weiter, inſofern fie ſich innerhalb der] Unterdrückung eines Flibuſtierſtreiches. Das Recht Eng⸗ 
Grenzen einer ſtaatsrechtlichen Statthaftigkeit halten lands zur Vornahme dieſer Durchſuchung ſcheint dem⸗ 
werden, wird denn Se. Majeſtät den Geh. Staats⸗ nach unbeſtreitbar, wenigſtens ebenſo begründet als das 
rath ſo wie den Reichs rath hören, und ſchließlich über von den Vereinigten Staaten geübte gleiche Recht. 
die Richtung und die Modalität der endlichen Be- Nach den letzten aus New⸗York in London einge⸗ 
ſchlüſſe der Regierung hinſichtlich deſſen, was die | gangenen Berichten wurden die Erklärungen der eng⸗ 
Stellung Holſteins zu den übrigen Staatstheilen bez liſchen Offiziere über die Durchſuchung des Dampfers 
trifft, den europälſchen Mächten, ſo wie der Bundes⸗ „Waſhington“ für genügend erachtet. Dagegen meldet 
verſammlung in vertraulicher Weiſe Eröffnungen ma⸗ eine andere Depeſche, daß „der Präſident jeden An⸗ 
chen. — Es iſt abzuwarten, ob dieſe Mittheilungen griff engliſcher und franzöſiſcher Kriegsſchiffe auf den 


nicht von größeren Ehren, Kredit und Vermögen be⸗ gewollt hätte, daß es in Frankreich verbreitet werde. ſeit 10 Uhr Morgens den Saal füllt, um das Urtheil 
gleitet wären. Hr. v. Montalembert habe das Kö⸗ Uebrigens hätten alle Männer von Bedeutung eine zu erwarten. Den Inhalt deſſelben haben wir bereits 
nigthum ſehr geliebt, aber noch mehr die Freiheiten, ähnliche Gunſtbezeugung zurückgewieſen, wie man fie | mitgetheilt. 

die Frankreich deſeſſen habe. Er bedauere nicht, Franz | Herrn‘ v. Montalembert habe erweiſen wollen. Ca⸗ 
zoſe zu ſein, weil er die Freiheiten Englands bewun⸗ vaignac habe 1851 keine Gnade annehmen wollen, 
dere, und es ſei edler, die Freiheit zu erobern, als fie und 1844 habe der Prinz Napoleon, den er (Berryer) 
zu beſitzen. Alle hofften eine Verbeſſerung der jetzigen lin Ham beſucht, ebenfalls die ihm angebotene Gnade 
Zuſtände. In ſeinem Artikel habe Hr. v. Montalem⸗zurückgewieſen, und alle Journale hätten das damals 
dert nichts geſagt, das irgendwie dem widerspreche, Öffentlich verkündet. 7 f 

was in ſeiner früheren Schrift ſtand. Nachdem Hr. Herr Chair d'Eſtange ergreift das Wort zu einer 
v. Montalembert in ſeinem Artikel die Kontrole her⸗ perſönlichen Bemerkung. Herr Bertyer, äußerte er, 
vorgehoben habe, welche das parlamentariſche Syſtem über habe von Perſonen geſprochen, die ſich der Regierung 
die Regierung ausgeübt habe er die Journale ge⸗ſangeſchloſſen hätten, um eine Beförderung im Amte, 
brand markt, die England ohne Aufhören angriffen. um Vermögen und ihre Würde zu erhalten. Er glaube, 
Berryer ſagt hierauf, daß der General⸗Prokurator die] dies könne keine Anwendung auf ihn finden, da er 
parlamentariſche Debatte über den Krieg in Indien, dies Alles in feiner Advocaten⸗Carriere erworben habe. 
die im engliſchen Parlamente ſtattfand, herabgeſetzt Die Regierung halte dafür, man habe den Brief des 
habe, daß es ſich dabei um etwas Anderes handelte, Herrn v. Montalembert an den Erzbiſchof aus Edel⸗ 
als um einen Kampf um Miniſter⸗Porteſfeuues und] muth veröffentlichen laſſen. 

daß man genötbigt geweſen ſei, eine neue Regierung] Herr Berrper erkennt an, daß Hr. Chaix d'Eſtange 
für jenes Land zu konſtituiren. Der Vertheidiger ießt, Recht gehabt habe, ſeine Bemerkungen nicht auf ſich 
indem er bemerkt, daß Hr. v. Montalembert in einem zu beziehen. Was die Veröffentlichung des vorerwähn⸗ 
Briefe an den Erzbiſchof von Paris die Magiſtratur ten Briefes in Frankreich anlange, ſo könne er darin 
keineswegs beſchimpfen, ſondern nur jede kaiſ. Gunſtbe⸗ keinen Edelmuth ſehen, da man ihn als Waffe gegen 
3 zurückweiſen — . fei nicht — ie denſelben gebrauche. df 
geweſen, daß man das reiben in Frankreich ver? | um Ie el ng 
fentlicht habe. Die Regierung hätte die fremden Jour⸗ jur 0 Uhr zog, ſich der Gerichtshof zur Berathung 
nale, die es enthielten) ſaiſiren können, wenn fie nicht Faſt die ganze Versammlung bleibt, ungeachtet fie 


= 


Vermiſchtes. 

Das in altgothiſchem Styl in Eichenholz geſchnitzie Denk. 
mal, welches die Familie v. Auerswald dem in Frankfurt a. . 
ermordeten General v. Auerswald von dem Bildhauer Franz Ste 
lig hat ausführen laſſen, und das nun nach Plauthen zur Auf: 
ſlellung im. der. dortigen Kirche abgeſendet wird, trägt folgende 
Inſchrift; „Hans Adolph v. Auerswald, Erbhert zu Faulen, 
königl. preuß. General⸗Major von der Artileerie, Ritter des ei⸗ 
‚fernen Kreuzes, geboren den 19. Oktober 1702, Ein wahrhafti⸗ 
ger deutſcher Mann, hochgebilpet durch edle Miſſenſchaft, deren 
Pflege er früh unter dem Beifall berühmter Lehrer obgelegen, 
ftitterlich in Sitte und That, ein feſter Freund, ſeinen Kindern 
ein treuer, liebevoller Vater, fand er ſeines Glaubens Grund in 
den Worten des Herrn: „So Jemand will des Willen thun, wird 
inne werden, ob dieſe Lehre von Gott ſel., Für König und Va⸗ 
terland hat er el bei Möckern, Luckau, Großbeeren, Den⸗ 
elle⸗Alliance und in vielen anderen Fiete und 


aug Deutſchland theils in Holland abſetzt, er hp Meere aus 
arten Waſſer, wel⸗ 


eit en A 245 

„ Aus Bern wird der tragikomiſche Fall berichtet, da da⸗ 
ſelbſt dieſer Tage in einem Mer Pause 7 ce eine 
Banknote von 500 Fr. verzehrt hat, Der Hund war gerave im 
Zimmer mit feinem Frühſtück beſchäftigt, als ein Winbfteß eine 
Banknote ſeines Herrn in die Schüſſel führte, welche ſotort ver⸗ 
ſchlungen wurde. Der Hund wurde getödlet, allein die Banknote 
wa bete 1100 


0 Der „Münchener⸗Panſch“ Ladet in folgender humoriſtiſcher 
1 Y t. U A097 ze 
zeifen die geltangen nach Abonnenten. Und gerade dieſes In⸗ Vor längerer Zeit wurde betichtet über eine Menge von 


* 


8 


ſtern unter Gewehr, die auf den Wällen aufgeführten 
Geſchütze waren ſcharf, geladen und Kanoniere mit bren! 
nenden Lunten ſtanden dabei. Gegen Abend wurde 
es in Belgrad ruhiger und' das bewaffnete Volk ver⸗ 
lief ſich größtentheils in ſeine Wohnungen. 

Ueber die Haltung des Senates in den denkwürdi⸗ 
gen Tagen vom 22. bis 24. d. M. kann man im 
Publicum nicht ins Klare kommen. Der Präſident 


bei jeder einzelnen Reiſe von Neuem viſiren laſſen; 
jet bat nun der Miniſter Delangle die alte Beſtim⸗ 
mung wieder eingeführt, wonach das Viſum der fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten oder Konſuln für ein ganzes Jahr 
gültig iſt. — Morgen od er übermorgen wird das De⸗ 
eret über die landſchaftliche Verſicherung im „Moni⸗ 
teur“ erſcheinen. — Aus Rom wird telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß Hr. Mires eine Audienz bei Kardinal 


Antonelli gehabt hat. 2 
Italien. 


Aus Rom wird gemeldet; Se. Heiligkeit der Papſt 
bat am 23. d. Mts. im Vatikan ein öffentliches Kon⸗ 
fiftorium gehalten, um Sr. Eminenz dem Kardinals 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien, der feit dem 17. Dezember 
1855 mit dem römiſchen Purpur geſchmückt iſt, den 
Kardinalshut zu geben. 

Ihre Majeſtäten der König und die Königin von 
Preußen ſind am 23. Nachmittags wohlbehalten in 

m eingetroffen. i 
1 Wie Kan — Neapel vom 21. d. meldet, wurde 
vor einigen Tagen der Generallieutenant Filangieri, Fürſt 
v. Satriano, als er im Civilkleid auf dem Trottoir, 
längs der Villa ſpazieren ging, von zwei unbekannten 
Elegants niedergeritten. Zum Glück hat er nur leichte 
Contuſion ſich zugezogen. Man hält die Frevler für 
Fremde, die es indeſſen den Beinen ihrer Pferde zul 
verdanken haben, daß fie mit heiler Haut davon ges 
kommen ſind. Der General iſt beim Volke ſehr bes 
liebt. Der Polizei hätte es vieleicht nicht ſchwer fallen! 
können, die Thäter zu ermitteln, doch ſoll der Fürſt 
ausdrücklich gebeten haben, jede Nachforſchung einzu⸗ 


ſtellen. ö 5 

Rußland. 1 

Das neueſte Bülletin über das Befinden der Kai⸗ 

ſerin Mutter von Rußland, vom 22. p. tz 

Ihre Majeſtät verbrachte dieſe Nacht etwas ruhiger als 
die vorige; das Fieber und der Huſten wie geſtern. 


Serbien. 


Ueber die Vorgänge vom 22. d. werden bem „P. 
Lloyd“ aus Belgetz noch folgende Enden 
berichtet: In der Vormittags ſitzung der Skupſch — 
hielt der Vicepräſident Stewtſcha Michallowitſch P 
lange Rede; er durchging alle Regierungsphe| Se 
Fürſten Alexander von 1842 bis heute und a N 
Ende war, donnerte ein einſtimmiges: . 1 
abdanken!“ Die Abdankung au 1 95 glei 
und eine Skupſchtina⸗Deputati { id aus 2 

itgli ürſten, um ſeine Abdizi 
Mitgliedern, begab nd sie tina beifammen 


rung zu fordern, währen! l 517 
5 A utation ſprach beiläufig 
blieb. Der Anführer der Dep „Herr! (gospodaru) 


te zum Fürſten: 
LE bar * eingeſehen, daß an weder 
Geſchick noch den Willen haft, Serbien Au eglüden. 
Die Nation bittet Dich durch uns, daß Du der Für⸗ 
ſtenwürde entſagſt und ſie gewährt Dir vollkommene 
Freiheit, im Lande zu verbleiben, ohne daß Dir und 
den Deinigen auch nur ein Haar gekrümmt wird. Die 
Nation hart auf Deine Entſagung, thue es ohne Zö⸗ 
gern und zeige Dich ſo als Patriot!“ Der Fürſt ent⸗ 
egnete, daß er nur zu Gunſten Fürſt Miloſch Obre⸗ 
nowitſch's entſagen werde und forderte einen Tag Be⸗ 
denkzeit. Die Deputation kehrte in die Skupſchtina 
urück, worauf dieſe die Sitzung aufhob. Mittlerweile 
drangen die Fürſtin und ihre Verwandten in den Für⸗ 
ſten, nicht abzudanken; den. herbeigerufenen fremden 
Konſuln wurde Alles mitgetheilt; zwei von ihnen ſollen 
ſich ganz indifferent gehalten haben. Nachmittags 
ließ der Fürſt der Skupſchting. melden, er werde nicht 
abdanken, und die Fürſtin ließ vier Equipagen be⸗ 
ſpannen, um mit dem Fürſten nach Kragujewatz zu 
flüchten; dieſes Vorhaben konnte jedoch nicht ausge⸗ 
führt werden. Die Skupſchtinaren, unterrichtet von 
Allem, was im Konak vorging, ſammelten fi um 5 
Uhr Abends und ſendeten abermals eine Deputation 
zum Fürſten, um ihn wieder zur Abdankung zu brin⸗ 
gen; dieſe Deputation kam unverrichteter Dinge um 
9¼ Uhr in die Skupſchtina zurück, wo ſchon draußen 
2. 3000 bewaffnete Belgrader Bürger verſammelt 
waren. Man konnte in dieſer Maſſe kein Wort reden 
hören, nur als die Skupſchtinanen i 9 Uhr die 
Sitzung verlaſſen wollten, erhoben die Außenſtehenden 
ein einſtimmiges „Jatrag! (Zurück!) in die Sitzung, 
was Ihr begonnen, muß jetzt beendigt werden“ und 
ließen die Skupſchtinaren nicht heraus. Als bei dem 
Lärm Sekretär Gruitſch zu Worte kam, bat er die 


r 7 5 a it 8 lieferte anziehende Novellen; z. B.: „Hotel Chiaja,“ „Winpſor 
Fictlen in Bradford in England, veranlaßt dadurch, unſt und Literatu 4 N N ellen; z 7 5 
8 Apothekerlehrling einem Zuckerbäcker 12 Pfund * 


Nu | ; : Caſtle,“ „die Roſe von Innisfalven,“ „der Rautenkranz am Co⸗ 
it Haft Gypeſſaub zur Beititung ſeiner Waare (d. h. zur * Die u ngariſche 90% 850 ie se lien hat, moſee,“ u. ſ. w. Unter ihre beſten Leitungen verdient eine Apor 
Aa ung des Zuckerteiges) verkauft hatte. Die Regierung] wie wir in der amtlichen . M. A sh in ihrer letzten theoſe auf Napoleon: die Heimkehr der Todten,“ ein Gedicht, ger 
— en Perth nicht gegen den unerfahrenen Lehrling — fon: feierlichen Sitzung den Waben babe khrenmitqhrde ug td en an eg ſich 2 3 
ingeleitet, der ſeinen Laden einem un- erwählt. } g W ya, Of ihre Arbeiten in dieſer Richtung: „Hortenſe von Maran,“ „die 
Sante en. ae, ohne ihn gehörig zu beauffihtis] . e In der Sibige BA h i f Geſellſchaft am 7. Himmelstochter,“ „Cornelia Masham“ u. a, weiche ‚bisher, oon 
— Der Prozeß iſt jetzt beendigt, und der Apotheker wurde] Det. legte der Hr. Sekret 00 oeh ae bee be i böchſt ihr Angfttich im Pulte verſchloſſen gehalten wurden, dürften jetzt 
eu, Erwarten von den Geſchworenen freigeſprochen. Die Sache wichtiges und ſür uns Me eit dot, deſſen Bere der Oeffenllichkett übergeben werben. f a 
kit ſich folgendermaßen. Der Meiſter lag krank im Bett. f Als literariſches Curioſum iſt die metriſche Ueberſetzung 
verh \ Ein Kunde verlangt 12 Pfund Sele) 68 AR dies, wie dien 
Gypsſtaub, der Junge meldet es dem Meiſter, und dieſer, dem eine | (Prof, an per hieſ, f 5 N 1 A 
Ahnung von möglichen Verwechslungen durch den Kopf gegangen zu o reis 
ſein ſcheint, läßt dem Kunden ſagen, er ſolle ſpäter kommen, dann 
werde er im Stande fein, ihn ſelbſt zu bedienen. Der — 
aber iſt preſirt und will die Waare auf der Stelle. Da gi 


Krakauer Co am 30. December. Stlsesri"e! in pol⸗ 
niſch Eri. 109 verl, Ba Beßerteich Banf-Moten 
für fl. 5 poln 4 130 verl., fl. 427 bezahlt. — Pens 

für fl. 150 Thlr. 98 ½ perl., 98 bezahlt. — Muſſiſche eri 
8 30 verl., 8 20 bezahl abe 8.10 1 
— Bodwichtige dellänciſche Dukaten 4.78 verl., 4.00 bezahll. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Duknten 4.79 verl., 4.70 bezahlt. — Poly 
Pfandbriefe nebil lauf, Coupons 98% verl., 98 bez. — Galiz. 
Pfand brieſe nebſt lauf. Geupons 84.25 verl., 83.50 bezahlt. — 


Grundentlaſtungs Obligationen 84.50 verl., 83.75 bez. — Na⸗ 
Wutſchitſch hat am 22. und 23, d. M. den Miniſter⸗ | tiönat-Anleite 65.— verlangt. 84 30 bezahlt, obne Zinfen. 
präsidenten Magaſinowitſch und den Miniſter des In⸗ Lotto ⸗ Ziehungen am 20. December 
nern Garaſchanin aufgefordert, den Sitzungen des Se⸗ 0 ya 11 87 30 8 52. 
nates beizuwohnen, um über die Beſchlüſſe der Skupſch⸗ 9730 Fach 700 12 
tina und die daraus erwachſenden Folgen zu berathen eee. 
und weitere Schritte zu verabreden. Der Senator elegr. Dep. 5. Deit. Correſp. 
Kreſtitſch ſtellte hierauf den Antrag, der Fürſt Ale⸗ London, 29. Dec. Der Dampfer aus New⸗ 
xander ſei aufzufordern, in der Mitte des Senates zu Pork iſt eingetroffen und brachte Nachrichten bis zum 
erſcheinen und, falls er dies nicht thun wollte, zu er⸗ 17. d. M. England und Frankreich desavouiren an⸗ 
klären, ob er ‚mit, feiner, Flucht in die Feſtung auf den geblich die Unternehmung Belly's in Betreff der Pa⸗ 
Fürſtenſtuhl indirect verzichte und ob es wahr ſei, daß nama⸗Paſſage. — Es heißt, England wolle das Pro⸗ 
er dies zu Gunſten des alten Miloſch thue? Den zwei tektorat der Mosquito-Küſte aufgeben. 1er 
Senatoren welche dem Fürſten Alexander dieſen Se⸗ Nom, 30. Det. Der hochw. Herr Prälat des 
natsbeſchluß mittheilten, gab Letzterer den Beſcheid, er öſterr. Stiftes St. Florian, iſt geſtern hier geſtorben. 
werde den Berat (Lehnbrief) nur in die Hände des Turin, 29. Dec. Die Blatter beſchäftigen ſich 
Sultans zurücklegen und dem Senate und der Skupſch⸗ wiederum mit dem eventuellen Verkauf des Fürſten⸗ 
tina, welche ſich in Revolutions⸗Tribunale verwandelt thums Monaco. Die „Cermonja“ bringt damit die 

haben, keine Rede und Antwort ſtehen. Von dieſem] Reife’ bes Gtopfürften Constantin gach Paris in ein 

chael aufzufordern, ſich gleichfalls nach Belgrad zu be⸗] Augenblicke an war der Senat nicht mehr beſchluß⸗ gewiſſe Verbindung; nach dem „Journal de Geneve“ 
geben und als erſter Agnat' des ſerbiſchen Fürſtenſtuhls fähig und die einzelnen Senatoren ſtellten ſich nach wolle Piemont für Roccabrunna und Mentone allein 
feinem Vater zu huldigen. Fürſt Michael, der einzige | einander der ade e Regierung zur Verfügung. mr — 
en 


Bürger, ſie frei c N da die Skupſchtina 
jedenfalls das Be onnene zu Ende führen werde, Die 
Maſſe ließ ſich jedoch nicht früher beſänftigen, bis der 
Vizepräſident Stewtſcha dieſe Worte ſagte: „Brüder, 
was wir heute begonnen, werden wir morgen jeden⸗ 
falls beendigt haben.“ Ein tauſendſtimmiges „Zsivio“ 
ertönte darauf und Alles ging nach Hauſe. Wie der 
„Peſt⸗Ofener Ztg.“ berichtet wird, verblieben indeſſen 
bei 500 bewaffnete Bürger vor dem fürſtlichen Konak 
und umgaben denſelben auf allen Seiten. Einige der 
Miniſter waren noch bei dem Fürſten, er verlangte von 
ihnen Garantien für die Sicherheit ſeines Lebens, die 
ſie nicht geben konnten, jedoch verſichernd, daß ſie 
überzeugt ſein zu können glaubten, das Volk werde 
keinen Angriff unternehmen. Gegen 9 Uhr Abends 
endlich fuhr der Fürſt von den Wachen unbemerkt im 
Wagen des Miniſters Garaſchanin in die Feſtung und 
begab ſich unter Türkiſchen Schutz. Fürſt Miloſch hat 
inzwiſchen ſeinen Wohnort Krajowa in der Walachei 
verlaſſen und ſich in das der ſerbiſchen Grenze noch 
näher gelegene Czernetz begeben, wo er ein prachtvolles 
Schloß beſitzt. Dort wird er am 23. d. M. die De: 
putation des Senates und der Skupſchtina erwarten 
und am 29. ſeinen Einzug in Belgrad halten. Eine 
andere aus zwei Mitgliedern beſtehende Deputation 
wird ſich nach Wien verfügen, um den Fürſten Mi⸗ 


zwei Mill. Francs bieten. b 
Sohn des Fürſten Miloſch, lebt auf einem Gute in Belgrad, 30. Dec. Die Entfernung des Fürſten 
der Nähe Preßburgs. Fürſt Michael iſt mit einer Alexander aus der Feſtung wurde gefordert, weil man 
Gräfin Hunyady vermält, einer Dame von ausgezeich⸗ ihn unter dem Eindrucke der herrſchenden Aufregung 
neter Schönheit. Die Ehe des Fürſten iſt jedoch durch beſchuldigt, am verfloſſenen Freitag die militäriſche Ge⸗ 
keine Kinder geſegnet. 501 genbewegung veranlaßt zu haben. Heute wird das 
Vom 25. Dezember wird der „Peſt⸗O. Ztg.“ ge⸗ Militär neu beeidigt. Morgen geht die Deputation an 
ſchrieben: Obwohl man geſtern in Belgrad im All⸗ den alten Fürſten Miloſch ab, welcher Senator Tere⸗ 
gemeinen nicht im Mindeſten daran zweifelte, das mitf und der Biſchof von Schabacz ſich anſchlleßen. 
ſerbiſche Militär unter Lukaſchevich werde die proviſo⸗ Der Skuptſchina ſind zahlreiche Adreſſen aus dem 
riſche Regierung und die Beſchlüſſe der Skuptſchina Innern des Landes zugekommen. Das Geſuch an die 
anerkennen und in dieſem Sinne zum Volke übertre⸗ Pforte wegen Einſetzung eines neuen Fürſten iſt be⸗ 
ten, ſo that es daſſelbe doch nicht und behauptete ſeine 


1, (0 reits abgegangen. : * 
militäriſche ſchlagfertige Stellung durch die ganze Nacht Neueſte levantiniſche Pott. n 
hindurch und bis heute Mittag, wo dann die obige 


Lloyddampfers „Calcutta“ am 30. Dezember zu Trieſt 
Anerkennung erfolgte und Lukaſchevich mit ſeiner Truppe eingetroffen.) Conſtantinopel, 24. Dezember. Me⸗ 
förmlich Volke ü i 90 hemed Dſchemil Bey reift nächften Mittwoch nach Pa: 
ſich in Belgrad 7 hr rg re ihrer Heimath zurückgereiſt ist. f tis. Die Sthwiegerſohne des Sultans, Etbem Paſche, 
Kragujevacz gegen Belgrad anrückende Militär e = Nachrichten aus Mexiko melden, daß Zuloaga] Mahmud Paſcha, Ilhami Paſcha wurden zu Mitglie⸗ 
dem Fe ef — und demſelben 8 — bei der Brücke von Zotolatlan eine Niederlage durch dern des oberſten Juſtizrathes ernannt. Hadſchi Kia: 
1 et Fin 3 ’ ese e ne en see Degollado erlitten hat. In der Nähe don Guanajuoto] mil Paſcha Erzgeneral von Aleppo iſt zum Generals 
währen, ſondern Fr; 5 — — daß das bewaff e een wi dom“ dein, Oberſten 2 Gouverneur von Smyrna ernannt worden. Ein Con⸗ 
nete Landvolk Straßen und Brücken abgegraben und | ſchlagen. 1 Pr 1 2 ſenoig aus Haufe ges flict eg > N . und den Gouver⸗ 
e a Ser rb e e e 
rſch gegen Belgrad zu vollbringen. Indeſſe 5 8 
hörte man Vormittegs anonendonner 156 der Ge⸗ Bretterbazar richtete nicht unbedeutenden Schaden an, 
gend von Avala her. Nachmittags wurde eine Pro⸗ Im Innern Anatoliens findet eine ziemlich umfaſſende 
clamation der neuen proviſoriſchen Regierung öffentlich 


Recrutixung ſtatt. Teheran, I. Dezember. Huſſeni 
kundgemacht und in vielen Exemplaren unter das Volk All Khan ıft zum Geſandten in Pars und London 
vertheilt. N 

i 2 
5 Tuche, 


ernannt. Die Regierung hat einen Lieferungsverttaz 
Hierauf erfolgte ein Umzug unter zahlreichen Accla⸗ 
chens n 23, b. biach in Myglice, Bei 8 


über 20,000 Gewehre abgeſchloſſen. Der Chef des 
mationen und „Zivio Knjas Miloſch“ mit Militär⸗ ri „„ Fürſtenthum Siſtan iſt vom Volke ermordet worden, 
Muſik und. asung, eines | Bildniffes |; BILL a : f Tuchew, bei de At 
1 Harden Nic bre 105 ban Bi un⸗ Amin ein Branp aus, Dirtep weichen wit air = 


m 

2 Wohn⸗Gebände des Eigenthümers dieſes Grundſtücks und die 
ter Begleitung von Nala a bewaffneten Vol⸗] Gelreide⸗Votrathe ein Raub der lame wurden, ſondern auch 
c öde sata le Brass ln; 
eftrömten bewaffneten Menſchen wird uber 10,00 e igkel ia eee 
dect. Die Slapcſcnna god beute in Einverftände | Scher win an MID 0 e eee N 
niſſe mit der proviſoriſchen Regierung über die Noti⸗ N 
ſication an die Großmächte berathen haben und mor⸗ 
gen ſoll die 8 * . Miloſch ent⸗ 
egenzugehen hat, gewählt werden. r N 
915 Be n Katagseorgievich welche fortwährend im 
Fürſtlichen Palais wohnte, wurde bedeutet, daſſelbe 
zu verlaſſen, indem es für den Fürſten Miloſch herge⸗ 
richtet werden müſſe, und ſie bezog auch heute ſchon 
eine Privatwohnung. Der Fürſt Alexander, welcher 
ſich fortwährend in der türkiſchen Feſtung unter groß⸗ 
herrlichem Schutze befindet, ſoll ſeinerſeits eine Procla— 
mation an das Volk erlaſſen und die Hoffnung auf 
eine fremde Hilfe aufrecht erhalten, Die geſtern ges 
fangen genommenen Senatoren (Ueber dieſen Vorgang 
fehlen bisher alle Nachrichten. Eine der „Oeſt. Ztg.“ 
hierüber zugekommene Mittheilung lautete ſo abenteur⸗ 
lich, daß wir Anſtand nahmen, ſie mitzutheilen. D. R.) für dieſes Land eine halbe Million Gulden angewieſen. 4 
wurden heute auf Grundlage der Proklamation ent⸗ Paris, 29. December. Vom 3. Jänner ab wird der Til 
laſſen I in ihre frühere Würde eingesetzt. Die tür⸗ gungsfond feine Rentenkäufe beginnen; es ſoll auf dieſe Weiſe 


0 täglich im D itte ein Kapt ü Verworb 
nenen . 


Engliſche Blätter wollen die Entdeckung gemacht 
hahen, daß der ſeit Monaten verſchollene Nena Sa⸗ 
bib und der Führer der Gwalior⸗Rebellen Tantia 
Topi eine und dieſelbe Perſon ſeien. Die Talukdars 
(Gutsbeſitzer) in Audh nehmen immer zahlreicher die 
ihnen dargebotene Amneſtie an. in 

Miß White, Freundin Mazzin's, welche 1857 
in Genua verhaftet war, iſt unter anderem Namen 
in New⸗York angekommen, um, wie ſie ankündigt 
und es der Brauch von Europareiſenden YankeesLite: 
raten iſt, antieuropäiſche Lectures zu halten. Die Dame 
wird wohl die Pankees für den Verluſt der Irlände⸗ 
rin Lola Montez entſchädigen wollen, die kürzlich nach 


Te — 


Local. und Provinzial -Nachrichten. 
501 sigisbog o aa Krakau, 31. December. 
Dem „Czas“ wurde neulich, wie bereits erwähnt, aus Lem⸗ 

berg berichtet, daß der in Betreff der daſelbſt wegen Hochverrath 

Verurtheilten erlaſſene allerhöchſte Gnadenact, den Hauptangeklag⸗ 

ten Danilowiez nicht mehr am Leben getroffen habe. Der in 

Lemberg erſcheinende „Przeglad Powszechny* bezeichnet hingegen 

in ſeiner letzten Rummer vom 20. d. dieſe Mittheilung als un⸗ 


Athen, 23. d. M. Sir Gladſtone iſt am 17. d. 
hier eingetroffen und wird mit großer Auszeichuung 
behandelt. Er fol nächſtens nach Corſu zurückkehren. 
er dortiger Aufenhalt dürfte nur noch 4 Wochen 
altern, an - 


Wir wir aus Marland aus verläßlicher Quelle vernehmen, 
ſchreiht die „Oeſterr. Corr., iſt die Univerſität zu Pavia nur 
für die Dauer der Wulbnachrsſcrien, wie auch ſonſt üblich, ge⸗ 
ſchloſſen worden; die nicht nach Pavig ſelbſt zuſtänd gen Stu: 
dierenden ſind inzwiſchen angewieſen worden, ſich nach ihrer 
Heimath zu verfügen, was wir hiermit zur Ergänzung und Er⸗ 
läuterung der geſtrigen Meldung aus Trieſt (ſiehe die geſtrige 


„„ —— 

Handels und Vorſen Nachrichten. 
— Der „Berl. Börſenztg, “ wird aus Wien geſchrieben, daß 

vie k. k. Finanzverwaltung zu Gunſten der Conceſſionäre der böh⸗ 

miſchen. Weſtbahn ein Arrangement getroffen hat, durch wel⸗ 

eee ine ln Ber = öſterr. Cre⸗] Nummer unter Wien] nachtragen. 

ditanſtalt — das Baucapital flüfſig gemacht wird. A. 

„— Die neuen Ginguldenzetsel in öſterreichiſcher Währung ornicher Redacteur? Dr. A. Boczet. 
find, wie man vernimmt, bereits ſeit vier Wochen vollendet, in] Verzeichniß der Angetommenen und. Abgeretſten 
großen Packeten bereits abgezählt und zur Herausgabe vorbe⸗ vom 30. December 1858. . 

1 hr | Angekommen in Poller's Hotel: Herr Gutsbeſitzer Heinrich 


reitet. 6 1 
— Die Gründung einer Hypothekar⸗Renten⸗Anſtalt] Brodzki aus Tarndw. f 

in Agram Ke Die von einem Comite verfaßten Sta⸗ Im Hotel de Ruſſie: Herr Gute beſ. Johann Romanowicz 
tuten wurden a. h. Orts bereits vorgelegt. Die Anſtalt wird aus Gucziföwka f n | . 
verlosbare Rentenſcheine ausgeben und damit den Haus- und] Im Hotel de Sare; Herr Gutsbeſitzer Franz Rzewuski aus 
Grundbeſitz unterſtützen. \ | ‚traf ER 2 

— Die Regulirung der Donau in Niederöſterreich bis 
zur Grenze Ungarns, welche vor acht Jahren in Angriff genom⸗ 
men wurde, wird im Ba 1859 wieder fortgeſetzt und iſt dazu 


Polen. 
3 Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſ.: Eduard Dzwon⸗ 
kowokt a. Gromnik. Titus Dunin aus Giebowier. 

Abgereiſt? Herr Ignatz Sobaczewski, Bezirks⸗Vorſteher, nach 
Rymanow. 8 1 En 
Die erſte Nummer des dritten Jahrgan⸗ 
ges dieſes Blattes erſcheint Montag, den 
N 3. Jänner 1859. 


I war ein Bruder des bekannten Orientaliſten Prof Ban. 
hauſer in Wien und Schwager des Nedacteurs der , \ 4 
W. Martini. I BE 

Der Bildhauer Prof. Drake in Berlin hat ſch - ie 


” 


„Kreuzzeitung“ berichtet, mit der Gräſin Marie zu Waldeck 
und Pyrmont verlobt. Im. 
Das „Pays“ rühmt Napoleow's III. Gewandtheit int Zeich⸗ 
nen und Malen. So ſeien ſämmtliche Zeichnungen in ſeiner Ab⸗ 
ende über Artillerie von des Kaiſers Hand gemacht und ger 
genwärtig ſei bei einem Bilderhändler in der Nue Lafitte Nr. 15 
eine Tuſchzeichnung zu ſehen, welche einen alten Kürafjier,. der auf 
deu Feind einſtürmt, darſtellt. Auf dieſem Bilde, das den Na⸗ 
men „Louis Napoleon Vonaptzn e und welches der Ge⸗ 
fangene damals einem Ergebenen zum Zeichen der Dankbarkeit 
ſchenkte, ſei namentlich das ſerd ſo meiſterhaſt, daß Chgrlet ſich 
deſſelben nicht zu ſchämen brauchte. Das „Pays“ hofft, man 
werde dieſes Bild für die Mufeen erwerben. g 
(Aus der Theaterwel th. Der beliebte k. k. Hofſchauſpie⸗ 
ler, Hr. Sonnenthal, ein geborner Peſter, ſoll mittelſt Decret 
am k. k. Hofburgtheater und zwar mit einem Jahresgehalte von 
„ engagirt, 75 


eis in die lateiniſche Sprache bemerkenswerth, welche ein Ungar, 
Georg VBeſzath Mn Peſzak fo eben zu Peſth erſcheinen läßt. Das 


ne lle „Hanchen und die Küchlein“ und fo viele ältere Erer⸗ 
B a 100 lich dem philologiſchen Spieltriebe, ſondern 
mindeſtens eben fo hie, einem beſtimmien religiöse⸗literariſchen nenen naigyasif 
Zwecke feinen Ursprung zu verbanlens ue nach den beige] Dinge Ira Bearbeitung bed niotierefeheh Suftfpielst 
gegebenen iograph \ „über die Veronica und See], Der Geizige. in Dresden, Prag und im k. k. Hofburgtheater 
kaphia urthellen. Das Gedicht ſelbſt, welches im Winter 1856| bereits mit Beifall gegeben, wird nun auch in Graz, Linz. Brünn, 
wer mal von einem manchener Oikettanter Kreiſe unter Mitwir] Lemberg, Klagenfurt, Leibach, Preßburg und Wiener-Niuſtadt zur 
3 der Verfaſſerin, geehrt vom Beifall König Ludwig's, zur Aufführung vorbereitet. g . 7 
Darſtellung gebracht wurde und bei Cotta in zweiter Auflage er-] Der Clat des Breslauer Theaters, welcher die Höhe von 
ſchien, iſt als ein Erzeugniß innig frommer W und un⸗ 1200 Thalern erreicht haben ſoll, wird auf das nächſte Jahr 
gewöhnlichen poetiſchen Talentes anerkannt. Letzteres offenbart] an Thaler redueirt werden. Unter Director Nimbs war 
ſich in noch höherem Grade und auf eine bei weiblicher Autor⸗ der ‚Grat nur 50,000 Thaler. 4382 f 1 
ſchaft wirklich überraſchende Art in‘ der Tragödie: Die Sybille Die neue Oper des Herzogs von Coburg⸗Gotha „Dian 
von 4 mit! welcher ränlein Aingseis Füngn hervorget „Solanges“ hat auch bei ihrer erſten Aufführung in Hanno⸗ 
In Leipzig ſtarb am 19. d. Rudolph Wickerhauſer, 


, welche au 22. d. ſtattfand, ſehr angeſprochen. 
Nebſtbel vernachläßlgte fie ihre literariſchen Arbeiten nicht, und als Schrifiſteller unter dem Namen Emanuel Raulf bekannt. b 5 


€ * Pr 4 
88 Andere ins Unglück ſtürzte. Die Jury erkannte, wie 


ſagt, auf Nichtſchuldig. 5 
e Se, gu e eg Jord . a eee e 


20. 
run und Auserſſen ho, eifach die war, daß, wer zugestehen 


f j : kannt werden ſolle. In dieſem 

Bazar Yen WE Bun 15 N As ſpielte da Gambit 

onen Verwickelungen, bie ſich auf 

derſſen die Partie. Am bar 

h + Et i den zwei Par⸗ 

Abende wurde die Partie remis. AU Ritten wude md , 
tien geſpielt, in ede Andern 1 2 180 — die Kö 
igin und nach ihr im en mit nur 2 R Epi 

ler, l Partie blieb der Amerifanet Sie⸗ 

ger. Am 4. Abende gewann wieder Morphy nach 7ſtündigem Kampfe. 


au f { Mng 
1. 1 238 Steiermark, 214 auf Siebenbü 
804 aue 2 ele ue bb gen un 
In voriger Woche ſtarb zu Wien eine Dame, welche ſich 


. 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 4913. praes. Kundmachung. (1406. 3) 


Das hohe Miniſterium für Kultus und Unterricht 
hat mit Erlaß vom 13. December l. J. 3. 21561 zu 
Prüfungs-Commiſſären dei der ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Staats⸗Prüfungs⸗Commiſſion in Krakau den k. k. Pro⸗ 
feſſor Dr. Johann Koppel, den k. k. Profeſſor Dr. 
Ignatz Hammer, den k. k. Finanzrath Eduard Pietsch, 
den k. k. Statthalterei⸗Secretär Dr. Guſtav Hailig, den 
k. k. Statthalterei-Rath Ignatz Ritter von Peyersfeld 
und den k. k. Statthalterei-Rath Anton Mravinesies 
zu ernennen befunden. 

Was hiemit im Nachhange zu der hierortigen Kund⸗ 
machung vom 3. October 1858 8. 3886/präs. zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 

Krakau, am 22. December 1858. 


N. 4913. pr. Ogfoszenie. 

Wysokie c. k. Ministeryum nauk i oswiecenia 
zamianowalo rozporzadzeniem 2 dnia 13. Grudnia 
r. b. L. 21561 komisarzami examinacyjnymi pray 
polityczno-naukowej komisyi examinacyjnej rz4do- 
wej W Krakowie c. k. profesora Dra. Jana Koppla, 
c. k. profesora Dra. Ignacego Hammera, e. k. 
radzce finansowego Edwarda Pietscha, e. k. se- 
kretarza namiestnictwa Dra, Gustawa Hailiga, o. 
k. radzeg namiestnietwa Ignacego ka walera ‚Peyers- 
telda i c. k. radzcg namiestnietwa Antoniego Mra- 
vincsicsa. 

Co niniejszdm w dodatku do tutejszego obwiesz- 
ezenia 2 dnia 3. Pazdziernika 1858 L, 3386/präs, 
do powszechnéj podaje sig wiadomosei. 

Z Prezydyum c. k. Rzadu krajowego. 

Kraköw, dnia 22. Gruduia 1858. 


Nr. 4456. Edictal⸗Vorladung. (1376. 5 


Vom k. Bezirksamte Skawina Wadowicer Kreifes 
werden nachſtehende militärpflichtigen Individuen die ohne 
Bewilligung abweſend ſind, hiemit vorgeladen bis Ende 
Jänner 1859 hieramts perſönlich zu erſcheinen, und der 
Militärpflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge behandelt werden, u. z.: 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G.-J 
Georg Ziecik Borek-nobile 43 1837 
Carl von Grabiafiski = zen 
Peter Kuta Chorowice 10 1838 
Peter Grabowski Krzecin 87 1834 
Franz Marchwica Korabniki 2 3 
Martin Schmied Zusina 20 1836 
Franz Kummer Mogielany 33 1837 
Franz Wozniak 2 163 1832 
Franz Dzitko 124 „ 
Stanislaus Sychowski — 82 1834 
Johann Mirota Ochodza Obdachlos „ 
Laurenz Rys Rzozöw A; 
Andreas Ziarko Radzieszöw Ddpechgz 1835 
Laurenz Florczyk Samborek 43 183 

Franz Kolacz Stadt Skawina Obbachl. „ 
Johann Kolacz z 4 
Mathias Malinowski m 1834 
Albert Galas Wiosan 63 1837 
Mathias Lezniak 5 „ 
Stanislaus Szezurek » 18 „ 


Carl Lesniak 3 ö 
Stanislaus Pituch Wola Radzieszowska 22 1836 
Anton Kareus ” Obdachl. 1834 
Andreas Witek vel Garel , „ 1833 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Skawina, am 12. December 1858. 


N. 2162. Kundmachung. (1384. 3) 
Von Seite des k. k. Bezirksamtes in Krakau wird 
bekannt gemacht, daß am 18. Jänner 1859 um 9 Uhr 
Vormittags in der Kanzlei der Hauptzollämtlichen Expo⸗ 
ſicur im Bahnhofe zu Raeszöw das am äußerften Ende 
des Dembicer Eiſenbahnhofes ſtehende ganz von Holz er⸗ 
baute Zoll und Tabakmagazin öffentlich auf dem Stei⸗ 
gerungswege wird veräußert werden. a 

Licitations⸗Luſtige haben ſich mit einem Reugelde von 
300 fl. öſt. W. zu verſehen, welches für den Meiſtbie⸗ 
tenden als Kaution zu gelten hat. 

Schriftliche mit dem Reugelde belegte rechtsförmig 
ausgeſtellte Offerte werden am Licitations⸗Tage nur bis 
12 Uhr Mittags angenommen. 

Die nach dieſem Zeitpuncte 
den nicht berückſichtigt werden. 

Krakau, am 20. December 1858. 


Nr. 15290. Kundmachung. (1857. 3) 

Zur Beſetzung der Tabak-⸗Kleintrafik in Oswigcim 
am Bahnhofe wird die Concurrenz Verhandlung ausge: 
ſchrieben. Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 


überreichten Offerte wer⸗ 


1. November 1857 bis Ende October 1858 an Tabak 


25337 im Gelde 2942 fl. 3 kr. C.⸗M. oder 
3089 * 5 öſterr. Währ. Der Tabak Material: 
Bezug erfolgt aus der Großttafit in Oswiecim. Die 
mit dem Vadium von 36 fl. öſterr. Währung belegten 
ſchriftlichen Offerten 
1858 bei dieſer k. k. 
reichen. 2 0 
Die näheren Pachtbedingniſſe können bei dieſer k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction eingeſehen mer nz Quo 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon. ar 
Krakau, am 10. December 1858. 
N. 16435. Ediet. (1841 85 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Wechſelgerichte 
wird mittelſt dieſes Edictes bekannt gemacht, daß die 
Frau Marzelline Kurzek durch ihren Vertreter, den 
Hen. Landes ⸗Advocaten Dr. Machalski, unterm 10ten 
September 1858, 3. 12938, gegen die abweſenden an⸗ 


In der Buchdruckerei des „C ZAS.“ 


Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu über⸗ 


die dagegen vom obigen Curator eingebrachten Einwen⸗ 


veranlaſſen, was ihnen zur Vertretung ihres Rechtes 


erwachſenden Folgen nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben 


Zyblikiewieza za 
zano, aby zuskarzong sume wexlowg z przynale- 


tow, zarzadzono postepowanie podlug ustaw 


Helene Macewiez 
sredni, Jasloer Kreiſes, in Vertretung des Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Zucker wegen Erkenntniß daß den Belangten 


find bis ineluſde 31. December 


geblich in Hebdow im Miechower Bezirke, im König: 
reiche Polen, wohnhaften Eheleute Valentin und Victoria 
Waleckie eine Klage auf Zahlung der Wechſelſumme 
pr. 500 fl. CM. 0. s. C. hiergerichts eingebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten hat, worüber den Geklagten 
unterm 27. September 1858, 3. 12938 der Hr. Lan⸗ 
desadvocat Dr. Blitzfeld mit Subſtituirung des Herrn 


Dr. Zyblikiewiez zum Curator auf ihre Gefahr und 


Koſten beſtellt und angeordnet wurde, der Klägerin die 
eingeklagte Wechſelſumme ſammt N.⸗G. binnen 3 Tagen, 
bei ſonſtiger wechſelrechtlicher Execution zu bezahlen. Ueber 


dungen wurde die wechſelrechtliche Verhandlung eingelei⸗ 
tet, in welcher nun die Tagfahrt zum Actenverzeichniſſe 


auf den 15. Februar 1859, um 10 Uhr Vormit⸗ 


tags angeordnet wird, bei welcher beide Theile hierge⸗ 
richts zu erſcheinen haben. 
Da die Empfangsſcheine der geklagten Eheleute über 


die denſelben mittelſt des k. Tribunals in Kielce zur 
Zuſtellung zugefertigte Klage und Zahlungsauflage bis 
nunzu nicht anher gelangt ſind, ſo werden ſie davon über 
Einfchreiten der Klägerin dieſes Edictes verftändigt und 


erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
oder ihre allenfälligen Behelfe ihrem Curator mitzuthei⸗ 
len oder einen anderen Sachwalter zu beſtellen und die⸗ 
ſem Gerichte namhaft zu machen, überhaupt Alles zu 


zweckdienlich ſcheint, widrigens ſie die aus Verabſäumung 
haben 


würden. 
Krakau, am 22. November 1858. 


L. 16433. Edy kt. 
C. k. Sad krajowy w Krakowie, jako Sad 
wexlowy, podaje niniejszym edyktem do wiado- 


mosci, 12 Pani 


Ne 15800. Concursausſchreibung (1579 5) 

Zur Beſetzung der bei dem k. k. Bezirksamte in Ty- 
ezyn in Erledigung gekommenen Bezirksamts⸗Kanzeliſten⸗ 
ſtelle mit dem Jahres Gehalte von 350 fl. CM. oder 
367 fl. 30 kr. öſterr. Währ. wird der Concnrs ausge: 
ſchrieben. 

Bewerber haben ihre gehörig inſtruirten Geſuche bei 
der k. k. Kreisbehörde in Rzeszöw mittelſt ihrer vorge— 
ſetzten Behörde und wenn fie noch nicht im öffentlichen 
Dienſte ſtehen mittelſt ihrer Kreisbehörde längſtens 4 Wo⸗ 
chen vom Tage der 3. Einſchaltung in die Zeitung ge⸗ 
rechnet einzuſenden und ſich: 

a) über den Geburtsort, Alter, Stand, Religion, 

b) über die zurückgelegten Studien, 

e) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen 
Sprache, 
d) über das politiſche und moraliſche Verhalten, 

e) Über die bisherige Verwendung und Dienſtlei⸗ 
ſtung, und zwar in der Art auszuweiſen, daß darin keine 
Periode übergangen werde. Endlich haben ſie anzugeben 
ob und in welchem Grade ſie mit den Beamten dieſes 
k. k. Bezirksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. 

Rzeszöw, am 7. December 1858. 


Nr. 16519 Ediet. (1374. 3) 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird dem, dem 
Leben und Aufenthalte nach unbekannten Eheleute Joſef 
und Katharina Sieklowskie und im Falle ihres Todes 


ihren unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes 
bekannt gemacht, es habe wider fie Hr. Felix Zabie- 


rzewski, Eigenthümer des im Tarnower Kreiſe gelege⸗ 


nen Gutsantheil Gorzejowa wegen Löſchung des im 


Laſtenſtande des Gutsantheils Gorzejowa dom, 12 pag. 
58 n. 4 on. hypothecirten dreijährigen Pachtrechtes Klage 


Marcelina Kurzek malzonkäw Wa-] angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 


lentego i Wiktorye Waleckich, wediug podania, f zur mündlichen Verhandlung eine Tagſatzung auf den 
w Hebdowie powiecie Miechowskim, Krölestwie | 10. Februar 1859 um 10 Uhr Vormittags anberaumt 


polskiem zamieszkalych, 
1858 do L. 12,938 przez Pana Adwokata Dr, Ma- 
chalskiego o zaplacenie sumy wexlowéj zir, 500 
m. k. 2 przynalesytosciami pozwala i sgdowej po- 
mocy zaögdala, w skutek czego pod dniem 27. 
Wrzesnia 1858 do L. 12,938 pozwanym, 
koszta i niebezpieczenstwo Pana Adwokata 
Blitzfelda a w zastepstwie Pana Adwokata Dra. 


pod rygorem egze- 


zytosciami, w trzech dniach 
Wskutek 


kueyi wexlowej skarzycielce zaplacili. 


wniesionych przeciw temu przez kuratora zarzu-] zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
wexlo- len und dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, über⸗ 


wej i w témte zarazem termin do spisu aktöw na 


dzien 15. Luteg® 1859 zrana o godzinie 10tej 


zeznacza sig, na ktörym obiedwie strony w tu- 
jszym Sadzie stawie sig majg. 
oniewaz dotyche we 


?\towi w Kielcach w celu dorgezenia im przesla- 


nego, nienadeszly, zawiadamia ich sie o tem, na 


prosbg ‚powödki, niniejszym edyktém 2 ostrzeze- 
niem, aby wWezas 
swemu kuratorowi, co do obron 
Uli, albo téz innego obrohce sobie obrali io tem 


albo sami zglosili sie, Iub téz 
potrzeba udzie- 


tenze Sad zawiadomili, — zgola, aby wszystkich 


srodköw do obrony ‚posluzy& moggeych uzyli, 
w przeciwnym bowiem razie skutki ztad wyniknae 
moggce, sami sobie przy pisza. 


raköw, dnia 22. Listopada 1858. 
Edich, 


3. 6970. (1378, 3) 


Vom Neu ⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird der, erfolgen kann. 
dem Leben und Aufenthaltsorte nach unbekannten Eheleu⸗ foig 
ten Ladislaus und Emilie, Piotrowakie und im Falle 
ihres Abſterbens ihren allfälligen dem Leben und Auf⸗ 


enthaltsorte nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärti⸗ 


gen Edictes bekannt 
igenthümerin des Gutes Glinnik 


aus dem Pachtvertrage ddto, 10. Mai 1837 bezüglich 
der Güter Glinnik sredni, Jasloer Kreiſes keine Rechte 


zuſtehen Klage angebracht, worüber das ſchriftliche Ver⸗ 
fahren eingeleitet wurde. 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Gerichts-Ad⸗ 
vokgt. Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 


taten Dr. Bersohn als Curator beſtellt, demſelben biel etablirte, und ein wohl aſſortirtes Lager von fuſelfreiem, 
decretirte Klage ſammt Beilagen und die binnen 45 Ta⸗] dopp. rectificirtem Spiritus von beſtabgelegenem Rum, 
mit welchem die] von einfachen und Doppel-Liqueuren in Flaſchen und Ge— 


gen zu erſtattende Einrede zugefertigt, 
beigebrachte Rechts ſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict weden demnach die Belangten er⸗Tim Großen im Fabriklocale im 
ſelbſt zu erſcheinen,] guſtiner⸗Kloſters am Kasimir, Gm. VI. Nr. 72, und 


innert, zur rechten Zeit entweder 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- der Verſchleiß 
treter mitzuthellen, oder auch einen anderen Sachwalter] Gefertigten, Stradom Nr. 2 ſtatt, 
zu wählen und), dieſem „Kreis: Gerichte anzuzeigen, über⸗ um geehrten zahlreichen Zuſpruch mit der Verſicherung, 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmaͤßigen] daß bei billigſt geftellten Fabriks⸗Preiſen für vorzügliche 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren] Qualität garantirt wird. 


Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. | 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Neu⸗Sondez, am 22. November 1858. 


Meteorologiſche 
5 | nach — a und Stürt Erſcheinungen Almen 
ei Neaumur der duft des Windes e | ai a 1 
U e |" 


a dniem 40. Wrzesnia] wurde. 
an 


na ich] Advokaten Herrn Dr. Kanski als Curator beſtellt, 
Dra. mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 


kuratora ustanowieno i naka-| den wird. 


emacht, es habe wider dieſelben Fr. 


Da der Aufenthaltsort dieſer Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis- Gericht zu deren Vertretung 
und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ 
Advok. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes⸗ 


Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt were 


Durch dieſes Ediet werden demnach dieſe Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 


haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ— 
ſen haben werden. 


Vom k. k. Kreis⸗Gerichte. 


Tarnôw, am 24. November 1858. 


Privat- Juſerate. 


Aufforderung. (4388. 3) 

Die Gläubiger des minderjährigen Herrn Theodor 
Ritter v. Platzer werden hiemit erinnert, ihre Forde⸗ 
rungen bei deſſen Vormundſchaftsbehörde, dem hohen 
k. k. Landes⸗Militär⸗Gerichte in Wien ſchriftlich anzu⸗ 
melden, und in ihren Geſuchen nicht nur den Rechts⸗ 
titel, ſondern auch die Höhe der gelaufenen Valuta ganz 
genau anzugeben, da nur gegen eidliche Erhärtung beider 
Umſtände eine Liquidirung der diesfälligen Forderungen 


Wien, am 17. December 1858. 
Dr. Andreas Eckel, 
als Machthaber des Herrn Vormundes des 
Herrn Theodor Ritter v. Platzer. 


Annonce. 


Der Gefertigte beehrt ſich hiemit einem P. T. Pu⸗ 
blicum insbeſondere den geehrten Herren Kaufleuten und 
den Herren Gaſthaus-, Kafféhaus- und Branntweinſchanks⸗ 
Inhabern die ergebene Anzeige zu machen, daß er am 
hieſigen Platze eine 


Sprit-, Num- und Liqueur- Fabrik 


binden führe. Der Verkauf dieſer, ſaͤmmtlich mittelſt 
Dampfkraft erzeugten Spirituoſen, findet 
Nebengebäude des Au⸗ 


en Detail im Eſſig⸗Verſchleißlocale des 
und bittet Letzterer 


Krakau, im November 1858. (1356. 4) 


Josef Löbenslein. 


Beodanrungen. j 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 30. Dezember. 
a? A a Schuld, 


Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 79.75 80.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 84.80 84.90 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 83.90 83.10 
tr „ 4% füt 100 ff. % , 74.— 74.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— 
„ 1839 für 100 fl. 136.— 136.50 
„1854 für 100 fl. 114.— 114.50 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— 17.25 
\ B. Der Kronländer. 
5 Grundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. * . 94.— 95.— 
von Ungarn ... zu 5 für 100 fl. 83.— 84.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
, 82.50 82.75 
von Galizien. . zu 5 für 100 fl. 82.75 83.25 
von der Bukowina zu 57% für 100 l. 82.— 82.25 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 82.— 82.50 
von and. Kronländ. iu 57% für 100 fl. 90.50 91.50 
— der Verloſungs⸗Klauſel 1957 zu 5% für 
der Nationalbank 1 90 
er Nationalbank 3.— — 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 1 0 
„ 242.30 242.40 


rer. MR Ama. 627.— 020.— 

der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 HIEM. pr. St. 1748.— 1750.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. f 

264.30 234.40 


oder 500 Fr, pr. SR gg. 
der Kaiſ. Eliſabeth-⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 

100 fl. (50%) Einzahlung 86.60 86.70 
der ſüd-norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 181.30 182.— 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 


n 103.— 105.10 
der lomb.⸗venek. Eiſenbahn zu 376 öſterr. Lire 

oder 192 fl. EM. mit 76 fl. 48 kr. (40% 

Einzahlung. % 120.50 121.— 
der Kaiſer Franz Joſeph-⸗Orientbahn zu 200 fl. 

oder 500 Fr. mit 60 fl. (30 Einzahlung 67.20 67.40 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 

500 fl. CM. ae» sen BIT 
des öſterr. Lloyd im Trieſt zu 500 fl. CM. . . 335.— 340.— 
der Wiener Dampfmühl- Aktien- Geſellſchaft zu 

N ER A u et 410.— 420.— 

Pfandbriefe 
der Gjahrig zu 59% für 100 fl.. 908.50 68.60 
Nationalbank 2 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 95.— 95.25 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 90.50 90.75 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.50 100.— 
auf öſterr. Wäh. | verlosbar : zu 7 für 100 fl. 86.50 86 60 

ore . 
der Grebit « Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung r. 101.— 101.20 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 

e | 5 103.— 104.— 
Eſterhazy zu 40 fl. M. „ 77.— 78.— 
Salm zu 40 „ ar 4150 42.— 
Palſfy zu 0 „ je 38.25 38.50 
Clary 0 5 37.80 38.— 
St. Genois zu 40 1 A 38.75 39.— 
Windiſchgrätz zu 20 „ ; 24.10 24.50 
Waldſtein zu 20 75 F 26.75 27.25 
Keglevich zu 10 „ all gelt 15.60 15.90 

3 Monate. 
* * Platz Seonto — 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 5% 86 
Hamburg, für 100 M. B2Y% “0... . 76.10 76.20 
London, für 10 Pfd. Sterl. 37 101.35 101.40 
Paris, für 100 Franken 377777 40.35 40.40 
Cours der Geldſorten. 

N 1 Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . — fl. —— Nr. 4 fl. —81 Nr. 
e 4 2? emardreeweilih — fl —— „ 13 fl. —87 „ 
Napoleons d'or „ fl. —— „ ON. 1 
Ruf. Imperiale. Sees 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
5 8 — 0 12 ar 3 u 8 1 Nachmittags. 
Aa ca (Warſchau r Früh, 3 in. 
e err e N Uhr Früh, 2 —— 
8 rau un er Oderberg na . 
5 la Bernie g nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
ach Rzes zo w r 40 Minuten Früh, 10 u 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. REF 0 
Nach Wieliezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau; 7 Uhr Morgens. 8 uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr — 
Gb von Myslowitz 
Nach Krakau: 6 Uhr 10 M. Morg. 1 Uhr 15 M. Nachm 
Nach rente: brd . va 0 
a x r „Vorm. 7 Uhr 5 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags, er 
Nach Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Triebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Den Wie . ehe roh 12 Krakau 
on . in. Vorm, 7 Uhr 45 Min. Ab 
Von Moslowitz (Breslau) und Ber Bente 1 
x © — — — 5 Uhr 27 — Abends, 
Von 1 er Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. Abds. 
Aus Rzeszöw 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr 
Minuten Abends. Per eng oe 
Aus Wieliezka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 
Von Krakau | Area = re 11 
N r inuten Nachts, 12 Uhr 10 Minut 
Mittags, 3 — 10 Ben BRENNER. nuten 
ang von Rzeszow 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Geinuten Nach, 10 Uhr 20 Minuter 
Vormittags. 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. 


E K. THEATER IN KRARAU. 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, den 31 December 1858, 


Außerordentliche Vorſtellung 
des perſiſchen Hof⸗Gymnaſtikers Hussein Aga Ke- 
rechter mit feiner, Acrobaten⸗Geſellſchaft. 
Vorher: 
Engliſch. 
Luſtſpiel in 2 Aufzügen von Görner. 
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